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Aktuell

Kirchliche Altersarbeit

Weniger Betreuung, mehr Beteiligung
Impulse, Ateliers und ein
Gottesdienst zum Thema
«Alter» standen auf dem
Programm des diesjährigen
ökumenischen Kirchentags
am 10. Juni in Bern. 200 in
der kirchlichen Altersarbeit
engagierte Männer und
Frauen aus der ganzen
Schweiz nahmen daran teil.

Einen ersten Gedankenanstoss gab
die über 80-jährige Schweizer Theo-

login Marga Bührig in ihrem Eingangs-
referat: Noch allzu oft werde in der
kirchlichen Altersarbeit vom überhol-
ten Bild des armen, betreuungsbedürf-
tigen, abhängigen Alten ausgegangen -
doch das sei heute nicht mehr die
Norm. Ein im Rahmen seiner Möglich-
keiten nicht ausgeschöpftes Leben -
auch nach der Pensionierung - emp-
findet Marga Bührig nicht nur als Ver-

schwendung: «Es ist Sünde.»

Praxishandbuch «Leben
gestalten - Kirche leben»
«Weg von Betreuung, hin zu Beteiii-

gung» ist auch der Grundsatz, nach
welchem das Praxishandbuch Alters-
arbeit «Leben gestalten - Kirche leben»

aufgebaut worden ist. An der Tagung
wurde der 470 Seiten umfassende A4-

Ringordner, herausgegeben von der Ar-

beitsgruppe Kirche und Generationen
der Schweizerischen Gesellschaft für

Praxishandbuch
Altersarbeit

Gerontologie, vorgestellt. Entstanden
war diese Arbeitsgruppe 1996: An einer
kirchlichen Tagung wurden die Er-

kenntnisse der wissenschaftlichen Stu-

dien zum Altern in der Schweiz (Natio-
nales Forschungsprogramm «Alter»
NFP32) diskutiert. Die Tatsache, dass

ältere Menschen heute länger gesund,
aktiv und kompetent bleiben als frühe-
re Generationen, hat auch für die Kir-
chen Konsequenzen: Ein neues Alters-
bild verlangt ein Umdenken, wollen sie

auch in Zukunft den Bedürfnissen der
älteren Menschen gerecht werden.

Bei diesen Diskussionen wurde die
Idee, ein neues Handbuch für die Kir-
chen zu verfassen, geboren: Ein inter-
disziplinäres Team mit Fachleuten aus

Kirche und Gerontologie, alle mit ei-

nem Bezug zur praktischen Altersarbeit,
setzte sich zum Ziel, die Resultate der

gerontologischen Forschung für die
kirchliche Praxisarbeit zugänglich zu
machen. In einem Aufruf im Herbst
1998 bat die Arbeitsgruppe katholische
und reformierte Kirchgemeinden in der

ganzen Schweiz um «richtungweisende
Beispiele kirchlicher Altersarbeit». Vie-
le Projekte wurden dabei zufällig ent-
deckt. Alte und Junge, reformierte, ka-

tholische und freiwillige Helferinnen
und Helfer und Berufsleute hätten da-

bei mitgemacht, sagt die katholische
Theologin Annette Mayer Gebhardt,
die zusammen mit dem reformierten
Pfarrer und Soziologen Robert Zimmer-
mann die Arbeitsgruppe leitet. Aus den
vielen eingegangenen Ideen wurde eine

Auswahl getroffen, die vorgeschla-
genen Projekte überarbeitet und er-

gänzt. Schliesslich kamen zu den The-
menkreisen «Altersbildung, Gottes-
dienst, Begegnung, Kreativität, Gren-
zen» und «Zusammenarbeit» über 50

Beispiele von kirchlicher Praxisarbeit
zusammen. Die vielen Ideen und kon-
kreten Angaben sind eine praktische
Anleitung für alle, die sich mit und für
ältere und alte Menschen in den Kirch-
gemeinden und Pfarreien engagieren.
In einem einleitenden theoretischen
Teil zeigt das Autorenteam verschiede-

ne Einzelaspekte kirchlicher Alters-
arbeit auf; auch diese in Bezug zu den

Ergebnissen in der Altersforschung. Das

vorliegende Praxishandbuch kann mit
weiteren Beispielen und Hintergrund-
artikeln laufend erweitert werden.

Am Nachmittag wurde in zwölf Ate-
liers in den verschiedenen Räumen des

Pfarreizentrums Dreifaltigkeit je ein
Beispiel aus dem Praxishandbuch vor-
gestellt und die praktische Umsetzung
geübt. Damit kam das Organisations-
team der Tagung auch dem Bedürfnis
vieler Anwesenden entgegen, konkrete
Anleitungen für den Arbeitsalltag zu er-
halten.

Ökumene für den Alltag
Zu Beginn der ökumenischen Tagung
hatten Bischof Joseph Gandolfi, der
Vertreter der Schweizerischen Bischofs-

konferenz, und Paul Schneider, der Prä-

sident des Schweizerischen Evangeli-
sehen Kirchenbundes, die Anwesenden
begrüsst. Den Abschluss der Tagung bil-
dete ein ökumenischer Gottesdienst:
Aus Holz und Pflastersteinen wurde ei-

ne Brücke aufgebaut - ein Sinnbild der
Solidarität zwischen den Menschen,
den Kirchen und zwischen den Gene-

rationen. wvo

Das Praxis/MMt&wclz Alfersarbeit
«Leben gestalte« - Kirche leben» kann

/rirFr. 80.- fin/ci. Mehrwerts fewer p/ws

VersandkosfenJ bezogen werden bei:

Schweizerische Geselischa/ï /ïir
Gerontologie, Pia Gr«/" Vö^e/i,

Zie^lerspifal, 300J Bern
Tel. 03 i 970 77 98, Pax 03J 970 77 67
E-Mail: syy-£SS-pyraf@swisson/ine.ch

für Geh-
behinderte
und

I Senioren!

| Stefan Grüter 9247 Henau j

| Elektrofahrzeuge © 071/951 82 02 f

32 ZEITLUPE 9/99


	Kirchliche Altersarbeit : weniger Betreuung, mehr Beteiligung

